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Bestellrmgen
auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk. 2,10 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an . Redaktion u . Expedition:

PublicaLisns -Organ für stimmliche Kaiserliche Königliche und

Anzeigen
nehmen auswärts all« Annoncen»
Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird di «

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Roon - Ztraße 85.
Behörden , forme für die Gemeinden Neustadt-Gödens und Bant .

219. Mittwoch , den 19 . September 1883. iX. Jahrgang .
Abonnements - Ginladung .

Mit dem 1 . October beginnt das neue Abonnement auf
das 4 . Quartal des

Withelnlshavener Tageblatt
und laden wir zu recht zahlreicher Betheiligung an dem¬
selben ein.

Das Wilhelmshavener Tageblatt hat auch im ablaufenden
Quartal nicht nur den sehr zahlreichen Bestand seiner hiesigen
Abonnenten festzuhalten gewußt , sondern auch nach auswärts
weiteres Terrain neu hinzuerworben , so daß sich das Blatt
gegenwärtig einer Verbreitung erfreut , welche über den Rahmen
localer Bedeutung weit hinausgeht . Dieser Erfolg veranlaßt
uns , der bekannten gemäßigten Tendenz unseres Blattes auch
in Zukunft . treu zu bleiben und für einen möglichst interessanten
Inhalt auch ferner zu sorgen . Namentlich werden wir fort¬
gesetzt das Feuilleton mit ausgewähltem spannenden Lesestoff
bedenken.

Der Abonnementspreis für das Tageblatt beträgt bei
freier Zustellung ins Haus M . 2,25 , für Abholende M . 2
und durch die Post bezogen M . 2,10 ohne Zustellungsgebühr .
Für Neustadt - Gödens nimmt Hr . Kaufmann D . Bakker
daselbst Abonnements entgegen .

In Folge seiner großen Verbreitung ist das

Tageblatt das . wirksamste Organ für .Veröffentlichung pon
Anzeigen aller Art . Wir halten dasselbe den geschätzten
Inserenten zur fleißigen Benutzung bestens empfohlen .

und Weöcrctron .

Tagesüberficht .
Berlin , 17 . September . Wie aus Merseburg berichtet

wird , hat sich Se . Maj . der Kaiser heute Morgen mittelst
Sonderzuges nach Weißenfels ins Mauöverterrain begeben.
Se . K . K . Hoheit der Kronprinz , die Fürsten und Prinzen
sind zu Wagen dahin ' abgegangen . Die 7 . und 8 . Division
operiren gegeneinander zwischen Weißenfels und Merseburg .
Um 10stg Uhr langte der Kaiser auf dem Manöverfelde an,
stieg westlich von Pettstädt zu Pferde und wohnte dem Ma¬
növer bis zum Schluß um 12 '/^ Uhr bei . Masten von Zu¬
schauern begrüßten ihn enthusiastisch . Der Kaiser kehrte so¬
dann zu Wagen nach Weißenfcls und von dort per Bahn
nach Merseburg zurück.

Die Kronprinzessin reist bereits morgen Abend nach
Homburg ab.

Aus Homburg wird geschrieben : Zum Empfange des
Kaisers , der Königlichen Prinzen und so vieler erlauchter
Gäste werden bereits die großartigsten Vorbereitungen getroffen .
Von Merseburg kommend trifft Se . Majestät am Donnerstag ,
den 20 . d ., mit Extrazug Abends ^/g7 Uhr in Homburg ein .
Vom 21 . bis 26 . werden in der Umgegend von Homburg die
Manöver über das 11 . Armeecorps abgehalten . Am Donner¬
stag, den 27 . d . , Nachmittags si^3 Uhr wird der Kaiser per
Extrazug Homburg wieder verlassen und über Frankfurt nach
Wiesbaden reisen , um am nächsten Tage der feierlichen Ent¬
hüllung des Denkmals am Niederwald beizuwohnen .

Der Kronprinz , begleitet von dem Prinzen Albrecht , dem
General v . Blumenthal , dem Grafen zu Stolberg , dem Minister
Lucius und dem Wirkl . Geh . Legationsrath v . Bülow , traf
Vormittags in Halle ein , wurde von dem Oberbürgermeister an
der Spitze der städtischen Behörden und zahlreichen ehemaligen
Offizieren empfangen und begab sich durch die überaus festlich
geschmückten Straßen , in welchen die Halloren in ihrer alten
Tracht , die Gewerke , die Arbeiter aller großen Fabrik -Etab¬
lissements , die Gilden , Turner , Schützen -Vereine und die
Feuerwehr in festlicher Tracht Spalier bildeten , zunächst nach
der Universitäts - Klinik . Hier wurde ' Se . K . K . Hoheit von
den Decanen der Universität empfangen und von denselben
nach der neuen Capelle der Klinik geleitet . Nachdem der
Kronprinz d r Einweihungs - Feierlichkeit , bei welcher der Su¬
perintendent Möller den Gottesdienst abhielt , beigewohnt hatte ,
wurde die Kinderbaracke besichtigt .

' Dann folgte eine Rund¬
fahrt durch die Stadt , zunächst zuv.i Denkmal von 1866 , als¬
dann '

zum Markt , wo 24 Ehrenjungfrauen Se . K - K Hoheit
begrüßten und ihm ein Bouquet überreichten . Von hier begab
sich der Kronprinz nach den Franke ' schen Stiftungen und nach
deren Besichtigung über den Königsplatz zum Bahnhof . Nach
einem daselbst eingenommenen Frühstück erfolgte die Rückfahrt
nach Merseburg . Se . K . K . Hoheit wurde überall von der
nach vielen Tausenden zählenden Menschenmenge mit begeisterten
Zurufen begrüßt .

Der „ National -Zeitung zufolge stände eine Zusammenkunft
des Kaisers Wilhelm mit dem Kaiser von Rußland im Laufe
dieses Monats in Kiel in Aussicht .

Die „ Germania " erfährt aus zuverlässiger Quelle , der
Papst habe im völligen Einklang mit den Bischöfen . ohne prin¬
zipielle Anerkennung der die Vorbildung betreffenden gesetzlichen
Bestimmungen die Dispenseinholung für die Vergangenheit
und für dies eine Mal zugestanden . Es sei damit ausge¬
schlossen , daß bei dem Fortbestände der Maigesetze eine gleiche
Duldung auch ferner eintreten könne.

Auf den Kalten - Waflerstrahl - Artikel der „ Nordd . Allg
Ztg . " erwidert die „ Times " : „ England wünsche mit Frank¬
reich auf gutem Fuße zu leben, sei gleichzeitig aber auch
Deutschland wohlgeneigt , England trachte nicht danach , mili¬
tärische Bündnisse mit Frankreich oder Deutschland abzuschließen,
sondern biete beiden Staaten seine Freundschaft an , das Wohl¬
wollen Englands sei keine Gabe , welche ein Volk in vernünf¬
tiger Stimmung gleichgiltig behandeln dürfe . Ohne diploma¬
tische Verträge könnten Freundschafts - Bündnisse zwischen
Völkern geschlossen werden . England könne nicht vergessen,
daß es mit Deutschland Vieles gemein habe , ein starkes
Deutschland biete der Welt eine Bürgschaft dafür , daß keine

Macht den Frieden so leicht stören werde , das deutsche Reich
habe seine Stärke gut angewendet , sein Einfluß sei im Allge¬
meinen ein heilbringender gewesen und dies sei zumeist dem
Kaiser

'
Wilhelm zu verdanken .

Das Lnth erfest in Wittenberg ist, vom schönsten Wetter

begünstigt , in bester Weise verlaufen . Seine vornehmliche Be -

deutnng liegt in der Rede , in welcher der deutsche Kron¬

prinz sich zu der freisinnigen und friedlichen Rich¬
tung in der protestantischen Kirche bekannte , welche „ Ge¬
wissensfreiheit und Duldung " zu ihren leitenden

Grundsätzen gemacht hat . War die Spitze dieser Ansprache
gegen die augenblicklich dominirends Ansicht des starren Dog¬
matismus gerichtet , so ist dabei noch hervorzuheben , daß der

versöhnende und leitende Charakter der Feier vor Allem betont
ward , eine Tendenz , in welcher die Rede des Kronprinzen
und der an ihn gerichtete Brief des Kaisers , der bekanntlich
jetzt der strengeren Richtung näher steht, sich begegnen . Die

„ Kreuzzeitung " hatte lange keine Worte , um die kurze Rede ,
welche der Kronprinz am Donnerstag in der alten Lutherstadt
gehalien , mit einem Kommentar zu begleiten . Endlich hat sie
die Sprache wiedergefunden , aber nur , um sie gegen die
Liberalen zu gebrauchen , die angeblich die Ansprache des
Thronfolgers auszubeuten versuchen . Sie selbst ist so weit
entfernt , von ihrem Standpunkte aus dieses Bekenntniß zu
commentiren , daß sie dasselbe nicht einmal zu wiederholen wagt .
In ihrem ganzen langen Artikel sucht man vergebens das
Wort „ Duldung " oder „ Gewissensfreiheit .

" Es gehört aller¬
dings die Naivetät Stöcker ' s dazu , um (wie er nach dem Be¬
richte der „ Nordd . Allg . Ztg . " gethan hat ) einen Tag nach
der Rede des Kronprinzen auch von seinem Standpunkte aus
„ Duldung " und „ Gewissensfreiheit " als Kennzeichen des Pro¬
testantismus zu feiern . Die ultramontane Presse ihrerseits ist
mit dem Auftreten des Kronprinzen schnell fertig , sie findet
in demselben einfach den Beweis , daß mit einem etwaigen
Regierungswechsel die Aera des Protestanten -Bereins anbrechen
wird . Das ist ein schlechtes Zeugniß für die gegenwärtig

Zwei Frauen
Original - Roman von A. Waldenburg .

(Fortsetzung .)

„ Ernst ist ein tüchtiger Kaufmann und Theilhaber der
Firma, " sagte Herr Gubitz mit einem Seufzer .

„ Doch nur so lange Du willst, " warf Frau Armande
verächtlich ein .

Ein Schritt auf dem Korridor kündigte Ernst an , und
unmittelbar darauf wurde auch die Thür geöffnet ; Ernst
begrüßte seine Eltern und nahm an dem Frühstückstisch
Platz . Er sah noch bleicher als gewöhnlich aus und war
sichtlich zerstreut . Frau Armande warf ihrem Gatten einen
verständnißvollen Blick zu , der ihm gleichzeitig Schweigen anf -
erlegte.
i ^ Ernst war nur gekommen, um , wie alltäglich , mit seinen
Eltern das Frühstück einzunehmen . Er aß auch sichtlich nur ,um zu essen, und kaum hatte die Mutter sich von ihrem hoch -
lehnigen Sessel erhoben und damit das Zeichen zum Aufbruch
gegeben, als auch Ernst aufstand , um das Zimmer zu ver¬
lassen . Die Unterhaltung während des Frühstücks war eine
auffallend spärliche gyvesen ; aber es wurde nicht bemerkt, weil
sie eben - nie anders war .

So ging ein Jeder seiner Beschäftigung nach . Frau
Armande nahm ihren Schlüsselkorb an den Arm , sich in die
miteren Räume zu verfugen . Herr Gubitz begab sich aufs
Komtoir

^
und auch Ernst wäre sonst dahin gegangen —

Nicht umsonst verbrachte er eine schlaflose Nacht , nicht
unffonst durchwanderte , er rastlosen Schrittes sein Gemach ,wenn Jedermann im Hause zur Ruhe gegangen war . Es
reffte in chm ein Entschluß , den er zur Ausführung bringen
mußte , mochte dieser für ihn nun zum Segen oder zum Fluche
Ausfallen , — nur Gewißheit um jeden Preis — Gewißbeit
mußte er haben !

Und mit der Unruhe seines Herzens wäre es ihm

möglich gewesen, zu arbeiten , zu denken und mit gleichnamigen
Ziffern zu rechnen . Er sagte seiner Mutter , daß er einen
Ausflug zu machen gedenke und sie ihn daher auch nicht zum
Mittagessen erwarten dürfe .

Frau Armande fragte nicht : wohin ? Sie wußte , welchen
Weg ihr Sohn einschlagen würde , und wenn denn einmal
der Skandal herbeigeführt werden sollte, denn je eher desto
besser , — sie hoffte , ihren Gatten genügend vorbereitet zu
haben , um erwarten zu dürfen , daß er sein Wort halten
werde . Jahre lang widersetzte ihr Sohn sich mit eiserner
Konsequenz ihren Jntensionen , — mochte er denn endlich
einsehen lernen , daß es noch einen höheren Willen gab , als
den seinen — ihr Wille !

Alle ihre glänzenden Pläne , die sie für die Zukunft des
Sohnes gehegt, waren durch ihn vernichtet . Einsam und
allein wanderte er seines Weges , und doch gab es zahlreiche
Mädchen aus den ersten, angesehensten Familien , die stolz
darauf gewesen wären , von Ernst Gubitz zur Gattin erwählt
zu werden .

Was mochte ihrer noch harren , wenn er eines Tages mit
seiner Absicht, Barbara Norden zu seinem Weibe zu machen,
hervortrat ? Nicht der Gedanke , daß er sein Ziel erreichen
werde, beunruhigte sie — eine solche Möglichkeit blieb über¬
haupt vorläufig ausgeschlossen — , sondern die vielerlei Unan¬
nehmlichkeiten, die dazwischen lagen , vielleicht auch das Gefühl
der Verantwortlichkeit , die sie übernahm . Wenn sie gewußt
hätte , wie nahe die Entscheidung lag !

Ernst hatte seinen Weg nach dem wohlbekannten Land-
Hause eingeschlagen, und er kam rechtzeitig genug , an dem
Mittagessen thcilnehmen zu können . Barbara schien außer¬
ordentlich erfreut , Ernst zu sehen , zeigte sich aber doch etwas
scheu und zurückhaltend — noch lag der fremde Eindruck ,
den sein Abschied am vorhergehenden Abend auf sie gemacht,
schwer auf ihrem Herzen und hatte ihr bereits vielerlei zu
denken gegeben.

Nach und nach überwand sie sich und war wieder frei
und offen wie immer ; er hatte ihr ja auch eine theilweise

Erklärung gegeben, indem er sagte, daß er mancherlei zu denken
habe . Als Onkel Roland und Tante Marianne sich daher
nach dem Essen auf ein Stündchen zurückzogen, um den ge¬
wohnten Mittagsschlaf zu halten , nahm Barbara ihre Hand¬
arbeit und setzte sich zu Ernst auf die Veranda .

Die Mittagsstunde und noch mehr der Nachmittag war
sengend heiß und kein Lüftchen, kein Blatt an den Bäumen
regte sich . Der Wasserspiegel der Elbe war glatt , selbst am
sandigen Ufer nicht der leiseste Wellenschlag bemerkbar, und
auch kein frischer Luftzug kam herüber . Ernst saß Barbara
gerade gegenüber , und wenn sie die Augen aufschlug , mußte
ihr Blick dem seinen begegnen.

Das that er denn auch mehr als einmal , und der selt¬
same Ausdruck seines Gesichts fiel Barbara auf . Er sah un¬
gewöhnlich ernst und bleich aus , und einmal war es ihr sogar ,
als ob er tief aufseufzte .

„ Barbara, " begann Ernst nach einer langen Pause ,
während welcher er wiederholt den Entschluß gefaßt , ihr Alles
zu sagen, was er auf dem Herzen habe , und doch immer
nicht das rechte Wort fand . „ Barbara , ich möchte ein ernstes
Wort mit Dir reden — willst Du mir offen und ehrlich Ant¬
wort darauf geben ? "

Er hatte ihre Hand ergriffen und sah ihr bittend ins
Gesicht . Sie sah ihn verwirrt und erschrocken an , und das
heiße Blut drängte sich in ihre Wangen und hinauf bis unter
die blonden Haarwurzeln .

„ Kannst Du fragen , Ernst ? " entgegnete sie leise.
„ Es betrifft Deine Zukunft , Barbara . Du wirst be¬

greifen , daß die Verhältnisse sich ändern können und auch Du
vielleicht einer anderen Bestimmung entgegen gehst — "

Sie sah ihn offenbar erschrocken an . „ Ernst — was ist
geschehen ? "

„ Nichts , Barbara ; wenigstens Nichts , was Dich erschrecken
und beunruhigen könnte . Ich habe Dir nur sagen wollen ,
daß Du nicht immer hier im Haufe bleiben würdest . Hast
Du nie daran gedacht ? "

„ Nein , Ernst, " entgegnete sie offen und ehrlich. „ Ichun -



Maßgebende Richtung in der evangelischen Kirche , wenn sie nicht
mehr mit den Zielen verträglich erscheint , die in der kronprinz-
lichen Rede aufgestellt sind . Jndcß thut man wähl daran,
sich zu erinnern, daß vor jetzt gerade einem Vierteljahrhundert,
am 8 . November 1858 , der damalige Prinz-Regent von
Preußen in einer für alle Zeiten berühmt gewordenen Ansprache
an das StaatSministcrimn in viel schärferen Worten das da¬
mals herrschende System verurtheilt hat, ohne daß in Bälde
ein großer Schritt zur Besserung geschehen wäre.

Der Batican hat sich zu einem Schritt entschlossen , der
als eine Gegendemonstration gegen die deutsche Lutherfeier an¬
gesehen werden muß. Ein Privat- Telegramm aus Rom meldet
der „ Voss. Ztg .

" : „ Mitte October sollen die in den vati¬
kanischen Archiven befindlichen, Luther betreffenden Dokumente
veröffentlicht werden. Dieselben werden alle Berichte der
Nuntien in Deutschland und Oesterreich über Luther 's refor-
matorische Handlungen , seine Heirath rc . enthalten. "

Anscheinend zur Rechtfertigung ihrer früheren Behauptung ,
daß der Abg . für Metz , Herr Antoine , sich des LandesverrathS
schuldig gemacht habe , druckt die „ Nordd . Allg . Ztg . " eine
Reihe von Briefen an die Adresse desselben ab, welche auf die
französischen Beziehungen des Herrn Antoine ein nicht gerade
sehr erfreuliches Licht werfen . Die Abendblätter gehen auf
den sachlichen Inhalt dieser Corrcspondenz aus naheliegenden
Gründen wenig ein , werfen aber die Frage auf, wie die „ N .
A . Z . " in die Lage gekommen ist , Schriftstücke zu publiciren ,
die gelegentlich der bei Herrn Antoine abgehaltenen Haus-

'
suchnng m die Hände des Staatsanwalts gelangt sind . Offen¬
bar handelt es sich hier um eine Veröffentlichung zu politischem
Zwecke , d . h . um eine Beleuchtung der Friedensliebe der fran¬
zösischen Presse, die sich bereit finden ließ, dem Metzer Pro¬
testler und seinen Freunden ihre Spalten zu öffnen .

Ein Domänenpächter im Wa lkreise Liebenwerda-Torgau,
welcher erfahren hat, daß ein Theil seiner Leute liberal ge¬
wählt , hat — wie dem „ Deutschen Reichsblatt " geschrieben
wird — 14 seiner Leute am Tage nach der Wahl entlassen .
Die Entlassenen sind zum größeren Theil schon ältere Leute .

Die „ Ung . Post" meldet aus Agram : Die Unruhen
an der Grenze dauern fort und haben sogar eher an Aus¬
dehnung noch zugenommen, doch werden dieselben allenthalben
durch das Erscheinen des Militairs unterdrückt , welches leider
in manchen Fällen auch zu thätlichem Eingreifen gezwungen
ist, wobei es nicht ohne Tödtung oder Verwundung der Rädels¬
führer abläuft . Allgemein wird - der Haltung der Gendarmerie,
deren Pflichttreue, Besonnenheit und Schonung Anerkennung
gezollt , so auch dem humanen Vorgehen des Militairs , welches
nur rn der Nothwehr gegen wüthende Angriffe oder bei
drohender Gefahr energisch einschreitct . — Nach allen bedrohten
Bezirken wurden Truppen dirigirt und theilweise die bereits
daselbst befindlichen politischen Militairkräfte verstärkt .

Marine .
Kiel , 17 . Sept . Das Uebungsgeschwader hat am 15 .

Abends die Danziger Rhede verlassen und war heute Vor¬
mittag von Bülk aus in Sicht und ist heute Mittag hier ein¬
getroffen . — Die Seecadetten des Hebungs -Geschwaders sind
vom Tage der Auflösung des Letzteren bis zur Indienststellung
S . M. S . „ Prinz Adalbert "

, die Cadetten S . M . S .
„ Niobe " vom 19 . bis zum 30 . Sept . ca . beurlaubt . — Die
bevorstehendenUnterrichtskurse beginnen u) im Cadetten Coetus
an der Marineschule am 1 . Oktober, d) in der Marine-Aka¬
demie am 3 . Oktober ca .

Danzig , 16 . Septbr. Das Panzergeschwader veran¬
staltete gestern bei dem herrlichsten Wetter auf der Rhede der

'
Danziger Bucht ein Manöver, über dessen Verlauf wir der
„ Danz . Ztg .

" Folgendes entnehmen : „ Als Aufgabe der
Panzerflotte war gegeben : ein Angriff der Befestigungen
unseres Hafens und zwar der Hafenbatierie bei Brösen , der
Strandbatterie Nr . 2 auf der Westerplate und der Möven-
schanze . Alle drei befestigten Punkte waren armirt, auf der
Mövenschanze befand sich als Commandant Generallieutenant
v . Alten . Sowohl auf dem Thurm von Weichselmünde als
auf dem Leuchtthurm auf den Molen befanden sich je ein
Jngenieuroffizier mit Ordonanz als Beobachtungsposten ,
welche vermittelst Husarenordonanzen ihre Meldungen dem
Commaudanten zusandten. — Es ist zu bedauern, daß das

schöne Schauspiel nicht genug bekannt geworden ist , damit
auch das Publikum sich daran hätte erfreuen können . — Des
Morgens früh waren sämmtliche Fahrzeuge der Panzerflotte
schon in Dampf gegangen und hatten ihren Kurs über Hela
hinaus in See genommen. 10 Minuten vor 10 Uhr ge¬
langte die Flotte von dort zurückkommend in Sicht ; sie hatte
anscheinend den Cours auf die Weichselmünder Rhede ge¬
nommen. Während der Fahrt änderte die Flotte mehrmals
den Curs, bis sie etwa um '/^12 Uhr direct auf die Danziger
Bucht lossteuerte . Weit von dem rechten Flügel entfernt
befand sich der Avisodampfer „ Grille "

, den rechten Flügel
hatte die Panzerfregatte „ Prinz Friedrich Karl "

, am Großtop
die Flagge des Chefs der Admiralität nnd an Bord den
Generallieutenant v . Caprivi , das Centrum bildete der „ Kaiser"
und „ Deutschland "

, vom Kreuztop des ersteren wehte die
Flagge des Geschwaderchefs, Contreadmiral v . Wickede , den
linken Flügel hatte „ Kronprinz " inne . Vom „ Prinzen
Friedrich Karl " wurden die Flaggensignale gegeben. Hinter
dem Geschwader befanden sich die vier Torpedvböte : „ Tapfer ",
„ Sicher "

, „ Vorwärts" und „ Kühn " . Inzwischen war der
Seegang erheblich stärker geworden. Kurz vor der Rhede
schien die Gefechtsaufstcllung derart genommen zu sein , daß
der „ Kronprinz " in Reserve blieb . Schanze Nr . 2 auf der
Westerplate gab auf das heranrückende Geschwader den ersten
Schuß ab, als die „ Grille " näher kam und sowohl die
Hafenbatterie bei Brösen als auch die Strandbatterie Nr . 2
der Westerplate heftig beschoß . Von beiden Batterien wurden
die Schüsse kräftig erwidert ; etwa um ^ 12 Uhr griffen ,
nachdem auch von der Mövenschanze das Feuer eröffnet
worden, „ Deutschland " und der „ Kaiser " in das Gefecht ein.
Der „ Kronprinz " nahm nun den Kampf mit der Hafen¬
batterie auf , während die „ Grille "

sich aus der Gefechtslinie
zurückzog , und von den drei Panzerschiffen eine heftige
Kanonade gegen die Mövenschanze und die Strandbatterie
Nr . 2 begann . Dieser Kampf währte bis etwa 1 Uhr,
worauf die Flotte aus dem Gefechte sich zurückzog . Mittler¬
weile liefen nach einander die Torpedoböte „ Tapfer "

, „ Sicher ",
„ Vorwärts" und „ Kühn " in schnellster Fahrt in den Hafen
ein , um zu recognosciren ; sie wurden jedoch von so starken
Salven empfangen, daß sie sich genöthigt sahen, zu der
Flotte zurückzukehren . Etwa um 1 Uhr war das Manöver
beendet .

Das Panzergeschwader führte gestern Abend ein mehr¬
stündiges Torpedomanöver bei elektrischer Beleuchtung mit
seinen vier Torpedobooten vor Zappot aus , das einen
prächtigen Anblick darbot und viele Zuschauer an den Strand
gelockt hatte.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 18 . Sept . Auf der Böschung des

Flügeldeiches beim Zollhafen , gegenüber dem Damenbad , ist
Seitens der Stadt ein kleiner hübscher Aussichtspavillon er¬
baut worden, der jetzt seiner Vollendung entgegengeht.

* Wilhelmshaven , 18 . Sept . Das am nächsten Sonn¬
tag im Park stattfindende Sommerfest des Wilhelmshavener
Verbandes der deutschen Reichsfechtschule verspricht nach dem
aufgestellten Programm recht lebhaft zu werden, was in An¬
betracht des guten Zweckes nur erwünscht sein kann .

* Wilhelmshaven , 18 . Sept . Der Vareler „ Gemein¬
nützige " druckt aus unserem Referat über die letzte Schöffen¬
gerichtssitzung den Fall über die Verurtheilung der Vorstands¬
mitglieder des Gesangvereins „ Harmonie " zu einer Geldbuße
von je 15 M . ab , welche auferlegt worden war wegen nicht
ganz vorschriftsmäßiger Anmeldung eines Auszugs mit Musik
Seitens jenes Vereins . Hieran knüpft der „ Gern . " folgende
Bemerkung : „ Man sollte es kaum für möglich halten, daß
Derartiges in unserer nächsten Nähe noch passtren kann .
Solche Zustände kennt man gottlob in unserem liberal regier¬
ten Oldenburger Lande nicht. Jeder ordentliche Verein kann
hier mit Musik ausmarschircn, wenn er Lust hat ; es bedarf
hierzu keiner vorherigen polizeilichen Anmeldung . Ebenso
herrscht hier vollständige Vereins - und Versammlungsfreiheit ,
keine politische Versammlung braucht vorher weder angemeldet
zu werden, noch wird polizeilich überwacht. Wir freuen uns
dieser freiheitlichen Institutionen und verlangen durchaus gar
nicht darnach , je preußisch zu werden. "

weiß zwar, wie viel Dank ich Dir schulde, weiß , daß ich ohne
Dich vielleicht ein armes, verachtetes und verkommenes Ge¬
schöpf — "

„ Still , Barbara, nicht das will ich hören, " unterbrach
er sie beinahe gereizt . „ Das , was ich gethan , war die ein¬
fachste Menschenpflicht .

"
Aber Barbara wurde durch den Ton seiner Stimme nicht

eingeschüchtert , sie hatte ihm nur ihre Hand entzogen.
„ Laß mich ausreden, Ernst ! Du hast eine Frage an

mich gerichtet und ich muß sie Dir beantworten, gerade so ,
wie mir ums Herz ist . Ich habe nie daran gedacht, daß ich
dieses Haus eines Tages verlassen

'
müßte, und daß ich nicht

daran gedacht, bewirkte in erster Linie Deine Großmuth mir
gegenüber . Deine Sorge für mich ließ mich nie zu eigener
Sorge kommen ; so habe ich denn auch uie daran gedacht, daß
ich eines Tages eine Last werden könnte — — "

„ Barbara ! Ist es möglich, daß Dir jemals derartige
Gedanken kommen konnten ? " unterbrach Ernst sie vorwurfs¬
voll . „ Haben wir Dich darum gehegt und gepflegt, um Dir
zu sagen , daß Du uns eine Last geworden bist ? "

„ Verzeih , Ernst , halte mich nicht für undankbar ! Ich
habe schon oft darüber nachgcdacht , womit ich es wohl ver¬
diente , daß gute Menschen so für mich sorgten ; Deine Worte
gemahnten mich vielleicht an das, was mein eigenes Gefühl
mir gesagt haben sollte : daß ich die Pflicht habe, mir selbst
eine Existenz zu schaffen.

"
„ Nein, Barbara , Du hast mich mißverstanden — voll¬

ständig ! Ich glaube nicht, daß Du zu den Frauen gehörst ,
die sich eine eigene Existenz gründen können, dazu bist Du
überhaupt viel zu still erzogen — Dir fehlt vor allen Dingen
jede Welt - und Menschenkenntniß . Für mich gibt es noch
einen höheren Beruf des Weibes als den , sich eine eigene
Existenz zu gründen. Barbara , wenn Du nicht daran gedacht
hast, dieses Haus zu verlassen, hast Du denn auch nicht daran
gedacht, daß eines Tages ein Mann Dich zu seinem Weibe
begehren könnte ? "

Abermals ergoß sich das Blut siedend heiß in ihre Wangen

und das junge Mädchen blickte scheu und verlegen zur Erde .
Ein schmerzhaftes Gefühl durchzitterte Ernst .

„ Barbara — sieh mich an ! " fuhr er mit sanfter Stimme
fort . „ Du weißt, Dein Glück gilt mir als das Höchste , was
ich erstrebe . Ein junger, angesehener Mann hat sich um
Deine Hand beworben. Es ist ein Mann, in dessen Hände
ich Dein Glück getrost niedcrlegen möchte . Ich verbürge Dir
an seiner Seite eine glückliche Ehe , eine angesehene Stellung ;
Du wirst nie Mangel und pekuniäre Sorgen kennen lernen,
und die Welt nennt ihn einen edlen , menschenfreundlichen
Charakter. Bedenke, was Du von Dir stoßest , wenn Du
seine Werbung ausschlägst.

"
Da hob sie die großen tiefblauen Augen , in welchen er

den Himmel zu erblicken glaubte, zu ihm empor und Thränen
verschleierten ihren Glanz.

„ Ernst , warum soll ich dieses Haus verlassen, das mir
eine Heimath geworden ist ? Ich bin so unendlich glücklich
darin gewesen , ich habe einen Frieden darin gefunden, wie er
nicht allen Menschen beschicken ist . Ihr werdet mich nicht von
Euch stoßen ! "

„ Barbara ! " kam es erschreckt und zugleich beseitigt von
seinen Lippen . Er zitterte wie Espenlaub , seine Brust hob
und senkte sich vor mächtiger Erregung . Ihr Herz war frei
— sie liebte nicht ! Sie wollte bleiben in dem stillen, fried¬
vollen Hause, und fragte nicht einmal, wer sie hatte von
hinnen führen wollen . „ Barbara — wir Dich verstoßen!
Mein Gott, wie kann solch böses Wort über Deine Lippen
kommen !"

Sie entzog ihm die Hand , die er wieder in die seine ge¬
nommen und leidenschaftlich drückte.

„ Hat es nicht den Anschein, Ernst , als ob Ihr mich , in¬
sonderheit Du , gern los sein möchtet? " fragte sie mit einem
schelmischen Lächeln . „ Könntest Du mir sonst so lebhaft die
Tugenden eines Mannes preisen, der mich aus diesem stillen
Frieden Herausreißen will ? "

„ Ist es nicht meine Pflicht , Dein Glück zu fördern, wo
ich kann ? " entgegnete er mit leisem Borwurf.

fl Bant, 18 . Sept . Das am Sonntag den 9 . d . M . ?!
im Saale der Frau Ww . Winter zum Besten einer Weihnachts- -
bescheerung für arme Kinder abgehaltene Concert des Gesang- -
Vereins „ Concordia " hat auch in materieller Beziehung einen
guten Erfolg erzielt, da ein Reinertrag von 67 Mk . 15 . Pß
dem Gemeinde - Rechnungsführer übermittelt werden konnte .

'
Es wäre zu wünschen , daß bald ähnliche Arrangements folgen !
würden, um auch für dieses Jahr den Zöglingen der Armen- ?
Verwaltung ein fröhliches Weihnachtsfest bereiten zu können , j

Aus der Umgegend und der Provinz .
X . Neustadtgödens, 17 . September . Unser Krieger -

Verein unternahm vergangenen Sonntag unter Begleitung .
von Damen einen Ausflug nach Friedeburg zur Ausführung ^
eines schon längst in Aussicht genommenen Besuches der
dortigen Kameraden . Der ziemlich zahlreichen Gesellschaft,
welcher sich sich auch einige Vorstandsmitglieder des Krieger-
Vereins in Wilhelmshaven angeschlossen hatten , wurde in
Friedeburg ein freundlicher Empfang zu Theil und hat es im
Verlaufe des Tages an Erheiterung und vielfachem Amüsement
nicht gefehlt. — In unseren sonst recht stillen Ort brachte
am Sonntag eine zahlreichere Gesellschaft aus Wilhelmshaven ,
der dortige Bürgergesang -Verein , etwas Leben und Abwechselung -

—ä. Jever, 17 . Sept . Die Marine- Capelle aus Wil- ^
helmshaven gab gestern in der Mooshütte ihr letztes Concnt
für diesen Sommer bei recht zahlreichem Besuch und in«
wohlverdienten allseitigen Beifall.

8 . Oidendlirg , 17 . Sept . Am Sonnabend den 15 . d.
M . fand am hiesigen Gymnasium der Schluß des zweiten dies¬
jährigen Abiturientenexamens statt. Sämmtliche 9 Examinan - .
den haben das Zeugniß der Reife erhalten, ein Resultat , aus
welches Lehrer und Schüler stolz sein können , da bekanntlich
das hiesige Gymnasium zu denen gehört, welche hohe Anfor- i
derungen an die Abiturienten stellen. — Bei dem günstigen
Wetter wird bereits an verschiedenen Stellen der Anfang mit
der Kartoffelernte gemacht und ist man mit der Qualität so¬
wohl wie mit der Quantität der Frucht sehr zufrieden. Nach
den von allen Seiten einlaufenden , übereinstimmend nur gün¬
stig läutenden Nachrichten der Landleute wird die diesjährige
Kartoffelernte eine so gute, wie seit Jahren nicht. Es wird
in Anbetracht dessen auch in hiesiger Stadt von Landleutcn
verschiedentlich versucht , Lieferungsverträge für den Winterbe-
darf zum Preise von 60 Pf . Pro Scheffel abzuschließen, was
ein Zeichen ist , daß ein weiteres Sinken des Preises nach
Beendigung der Ernte von den Lieferanten erwartet wird .
Wie aus den Moordistrikten gemeldet wird, erwartet man auch
eine ausgezeichnete Buchweizencrnte . — Gestern wurde das
großherzogl . Theater wieder eröffnet, und zwar mit Göthe

's
„ Faust "

. Die neu engagirten Mitglieder , welche hierbei Mt-
wirkten , haben gut gefallen ; morgen Dienstag findet die zweite
Vorstellung statt. Zur Aufführung gelangt das LuMel
„ Der geheime Agent " .

Aurich , 17 . Sept . In der Nacht vom 14 . s15 . d . M .
ist die Mühle der Wittwe des Garrelt Tammen de Buhr zu .
Strackholt durch Gewitter total eingeäschert. Die Bemühungen
des Sohnes und der Knechte der Damnistcation ,

"das Feuer
im Entstehen zu löschen , haben leider keinen Erfolg gehabt
und ist der Ostfr . Mühlenbrandsocietät somit wiederum eüi
Schaden von über 1200 Mk . erwachsen .

Geestemünde, 17 . Sept . Das Resultat der Ersatzwahl
im 19 . hannoverschen Wahlkreise ist jetzt vollständig bekannt.
Hiernach fehlen dem nationalliberalen Hottendorf 289 Stimmen
an der absoluten Majorität, so daß es zu einer Stichwahl
zwischen Hottendorf und Cronemeyer, dem fortschrittlichen Ca»-
didaten, kommen wird . Die Stichwahl wird am 27 . Sehl
stattfinden und kann leicht zum Vortheil des Fortschrittkl¬
ausfallen , da die Welfen wie die Sozialdemokraten genq>
scheinen , ihre Stimmen Cronemeyer zuzuwenden . Es erhielt«
an Stimmen : Hottendorf (nat .- lib .) 5373 , Cronemeyer (fortschrj
4086, v . Klenck (Welfe ) 1314 , Oehms (Soz .) 443 Stimm»
16 Stimmen zersplitterten sich , ungültig waren 33 .

Cuxhaven, 16 . Sept. Leider gibt es auch an unser«
Küste noch immer eine große Anzahl gewissenloser Mensche »,
welche sich das Unglück bei Schiffbrüchen rc . in verbrecherisch«
Weise zu Nutzen machen. Fast bei jedem Strandungssalle
kommen trotz der Aufmerksamkeit der Polizei und Strand-

„ Weißt Du denn so gewiß, daß es mein Glück wäre,
mich zu verheirathen? "

„ Wenn Du den Mann liebst? "
„ Aber ich liebe ihn nicht, wer es auch sei !

Liebe ist durch Onkel Roland , Tante Marianne und M
so vollständig in Anspruch genommen, daß Nichts dB"
übrig bleibt. "

Barbara's Worte erfüllten ihn mit endlosem Jubel; I"
war noch nicht die Hoffnung , sie zu gewinnen , entschwand »
Sie hatte ihm gesagt, daß sie ihn liebe, — und wenn dien
Liebe auch vielleicht himmelweit von dem Gefühl verschiede"
war , das er ihr entgegenbrachte, sie hatte doch noch kein E
deres Bild in sich aufgenommen .

„ Deine Worte machen mich sehr glücklich , Barbara, - 'eh
könnte cs nicht ertragen, daß Du einen andern Mann liebtest ,
fuhr er leise fort . „ Doktor Rothert hat sich um Deine Hast
beworben, und ich kann Dir nicht sagen, welche Qualen n>«
der Gedanke verursachte, daß Du einwilligen könntest,
Seine zu werden. "

.Tante Marianne unterbrach die Unterredung und Wj
bara athmete erleichtert auf . Ernst kam ihr so seltsam
ändert vor ; sie hatte sich in seiner Gegenwart nie st " .
klommen gefühlt , und auch jetzt schauerte sie unter
leidenschaftlich auf sie gerichteten Blick zusammen.
deutete er ? .

Heute fand das junge Mädchen noch keine dlntwB .
auf ; aber noch waren nicht acht Tage verflossen, da

^
sie den Grund seiner Veränderung , und Barbara le
in einem Traum , einem süßen, köstlichen Traum, aus ^ _
nie hätte erwachen mögen . Ernst Gubitz liebte ste Z ^
das arme, elternlose Mädchen, das er gehegt " ^ Ber-
und mit Wohlthaten überschüttet, das ihm seine Mo
gangenheit und Zukunft dankte !

(Fortsetzung folgt .)



äulter Räubereien Und Hehlereien vor, und werden die Thäter
in Folge der Schwierigkeit der Controls auf dem Wasser und
da die Beute häufig ins Ausland gebracht oder auch wohl an
fremde Schiffer verkauft wird , in den meisten Fällen leider
nicht ermittelt. Einmal im vorigen Winter gelang es der
hiesigen Polizei, vier Fischer , welche ein an der Küste gestran¬
detes Schiff ausgeplündert hatten, zu ermitteln und deren
Bestrafung herbeizuführen . Jetzt ist wiederum das am 8 . d .
M . bei Neuwerk gestrandete hamburgische Schiff „ Europa "
vollständig ausgeplündert worden . Als nämlich am Tage nach
dem in Nr . 12,355 dieser Zeitung berichteten Unglücksfalle
des genannten Schiffes bei ruhiger gewordenem Wetter die
gerettete Mannschaft mit einem Schleppdampfer hinausfuhr,
um ihre Habe und die Schiffsutcnsilien so weit als möglich
zu bergen , fanden sie auf dem Schiffe Kisten und Kasten er¬
brochen und ihres gesammten Inhalts beraubt. Der für
Mehrere Jahre bemessene Proviant , sämmtliche Werthgcgen-
stände und beweglichen Jnventarienstücke, sowie die Kleider
und sonstigen Effekten der Besatzung , im Werthe von vielen
1000 M . , waren verschwunden . Der Mannschaft war von ihren
mehrjährigen Ersparnissen nichts verblieben , als der einzige
Arbeitsanzug, welchen sie auf dem Leibe hatte. Der Schiffs -
zimmcrmann, ein verwitterter, von der Tropensonnegebräunter
Seemann , erzählte uns mit Thränen in den Augen , daß
außer den Kleidern re . sein gesammtes Handwerkszeug im
Werthe von 4— 500 M . , welches er sich auf seinen früheren
Reisen mit Mühe erspart habe, gestohlen sei, und da er die
Mittel zur Neubeschaffung nicht besitze , er sein Geschäft auf¬
geben und sich für die Folge als gewöhnlicher Matrose werde
verheuern müssen. Der That verdächtig sind Nordseefischer,
welche in der Nähe der „ Europa " gesehen worden sind und
wird Seitens der Polizei- und Zollbehörde AlleS aufgebotcn ,
dieselben zu ermitteln . Hoffentlich gelingt es noch , die Pi¬
raten dem Arme der Gerechtigkeit zu überliefern . Ob¬
gleich im Allgemeinen es erlaubt ist , von einem
verlassenen Schiffe Sachen zu bergen , müssen dieselben
jedoch dem nächsten Strandamte — im vorliegenden Falle in
Cuxhaven — abgeliefert werden , welches alsdann dem An-
bringer den gesetzlich ihm zustehenden Bergelohn, in der Regel
ein Drittel des Werthes der geretteten Gegenstände , zuspricht .Von den von der „ Europa " entfernten Sachen ist aber nur
ein verschwindend kleiner Theil von drei Blankeneses Fischernin Cuxhaven abgeliefert worden . Zum Glück war das ge¬
scheiterte Schiff ohne Ladung , sonst wäre auch diese noch dm
Piraten theilweise in die Hände gefallen . — Die Versuche,die „ Europa " abzubringen, blieben ohne Erfolg , das auf¬
fallend schöne Schiff ist jetzt voll Wasser und dem Sturme
und Wogendrang preisgegeben . Ein Opfer deS Spiritus .

(Hann . Cour .)
Einbeck. Zur Warnung theilen wir, wie das „ Einb .

.Krsbl. " schreibt, mit , daß sich gegenwärtig in unserer Gegendein Schwindler umhertreibt, welcher vorgiebt , Inserate für ein
in Braunschweig zu druckendes Plakat zu sammeln , das in
allen Wrrthschaften der Umgegend ein Jahr lang angeheftet
werden soll. Er läßt sich das Geld gleich im Voraus bezah¬len — von Denen, die darauf reinfallen, denn die Sache ist ,wie sich schon herausstellte, Schwindel.

Bremen , 15 . Sept . Der „ Bremer Courier "
schreibt :

„Fast mit jedem Lloyddampfcr kehren aus Amerika gänzlich
mittellose Personen nach Deutschland zurück, welche „drüben"
das nicht gefunden haben , was sie erwarteten. Hin und
wieder befinden sich unter diesen Personen auch Geisteskranke ,
für welche in Newyork wahrscheinlich um sie los zn werden ,die Rückfahrt bezahlt ist. Hier ist die Behörde nicht in der
Lage , solchen Zurückgekehrten die Mittel zur Weitereise in die
alte Heimath zu gewahren . Die Konsulate sind dazu gewöhnlich
auch nicht im Stande und so sind die Hülflosen gezwungen ,
bettelnd weiter zu ziehen . Hier fände einer unserer vielen
Wohlthätigkeits-Vereine ein weiteres Feld zum humanen Wirken ,
indem er solchen Personen'

, die oft an Geist und Körper ge¬
brochen hier anlangen, die Mittel zur Heimreise ganz oder
theilweise verschaffte . "

Aus der Surrda -Stratze.
Ausführliche offlcielle Nachrichten über die Verheerungen,

welche die vulkanischen Eruptionen auf Java und Sumatra
angerichtet haben , liegen noch immer nicht vor und auchdie holländischen Blätter enthalten wenig was unseren Lesern
nicht schon bekannt geworden wäre. Ein beim holländischen
Ministerium der Colonien eingcgangenes Telegramm des
Generalgouverneurs von Niederländisch -Jndim meldet, daß die
Passage in der Sunda - Straße zwischen Cap St . Nicolas
und den Zutphen-Jnseln nicht gesperrt ist. Leuchtschiffe sind
ebenfalls unnöthig, da das Feuer auf Java 's „ Errste Punt "
(Javahoofd) nicht beschädigt ist und dasjenige auf Blakke
Hocke in etwa acht Tagen wieder angezündet werden soll.Die Nebengebäude sind zerstört, das Personal ist größtcntheils
umgekommen . Das Fahrwasser in der Sunda - Straße hat
sich wahrscheinlich nur zwischen den Inseln Krakatoa und
Seboekoe verändert. In Tekok - Betong sind das Rcsidcnz -
gebäude , das Fort und das Gefängniß verschont geblieben,alles Andere ist zerstört . Ein Regicrungsdampfcr ist eine
Strecke weit ins Land wieder aufgefunden worden . Aus
den Küstendistricten fehlen noch ausführlichere Berichte ;die Küsten sind unnahbar und so weit sichtbar vollständig ver¬
wüstet.

Ueber die Zerstörung von Merak und Tandjondmelden holländische Blätter noch das Folgende : D
Bezirk Bantam (Java ), etwa 5 Kilometer von der
Krakatao entfernt gelegene Merak war bis 1877 ein ärr
blos von Eingeborenen bewohntes Fischerdorf . Seit
Zett aber hatte sich die Ansiedelung dadurch , daß n
ihrer Nähe die Quadern zum Bau der großartigenwerke von Batavia brach , ganz außerordentlich ent
Zausende von Arbeitern waren hier beschäftigt undden umfangreichen Dynamitmagazinen waren schöne Cfür die beaufsichtigende» Europäer entstanden . Allenun ist mitsammt einem beträchtlichen Stück der fmehrere hundert Fuß hohen Küste den Flnthwellen cigefallen ; wo noch vor wenigen Tagen Merak stanchgar eure gute Strecke weiter landeinwärts wogt herMeer Von den Bewohner» Meraks sind bloS vi
^ davongekommen , nämlich ein Herr Rienmoer zufälligerweise abwesend war, ferner «och ein Er

und zwei Eingeborene ; über die Art der Rettung geben die
eingelaufenen Telegramme keinen Aufschluß. Der Betrieb
der Steingruben von Merak hätte mit dem ersten September
eingestellt werden sollen , und wenn die Katastrophe blos
wenige Tage später cingetreten wäre , so würde sie einige
Tausend Opfer weniger gefordert haben. Von der Höhe
und Kraft jener Fluthwelle, welche dem Ausbruch des auf
Krakatoa gelegenen Vulkans folgte , kann man sich am besten
aus der Thatsache ein Bild entwerfen , daß das schwimmende
Dock auf der 150 Kilometer von Krakatoa entfernten Insel
Onrust losgerisscn wurde; dieses Dock trieb nach den letzten
Nachrichten noch immer auf den Wellen umher , ohne daß
es bisher den nach ihm ausgesandten Dampfern gelungen
wäre, seiner habhaft zu werden . -Im Hafen von Tandjok
Priok, welcher 88 Kilometer von Krakatoa entfernt ist, stieg
das Wasser 2,25 Meter über den Pegel von Batavia und
sank dann 3,15 Meter darunter . Dies ergibt einen Unter¬
schied im Wasserstande von 5,40 Meter , während der mittlere
tägliche Unterschied blos 0,85 Meter beträgt. Die 1500
Meter langen Kaimauern wurden durch den Druck des
Wassers beschädigt/ im klebrigen aber haben die großen im
Bau begriffenen Hafenwerke von Tandjong Priok nur wenig
gelitten und somit einen guten Beweis von ihrer Dauer¬
haftigkeit geliefert . Uebrigens scheinen schon vor dem 25 .
August Erdbeben in jenen Gegenden stattgefunden zu haben ,
denn ein Lloyd-Telegramm aus Sourabaya vom 18 . August
besagt , daß der Dampfer „ Generalgouverneur Ban Lans-
berge " dort reparirt werde , weil er auf seiner Reise von
Macaffar nach Sourabaya durch ein submarines Erdbeben
beschädigt sei .

Es ist nicht zu bezweifeln , bemerkt die „ Times "
, daß

die Fluthwelle , welche an der Westküste von Nordamerika
aufgetreten ist, von den Eruptionen bei Java herrührte und
quer über den Pacific gekommen ist. Aehnliche Erscheinungen
werden sich auch an den Küsten von Australien und Neusee¬
land gezeigt haben . Bei den letzten großen vulkanischen
Eruptionen , am 10 . Mai 1877 , an der Küste von Peru
entstand ebenfalls eine Fluthwelle , die sich auf - der einen
Seite bis nach den Sandwich-Inseln, auf der anderen bis
nach Neuseeland und Australien fortpflanzte. Noch schreck¬
licher und ausgedehnter waren die Wirkungen des Erdbebens
an der pacificischen Küste am 13 ./14 . August 1868 . Da¬
mals rollte sich zwanzig Minuten nach dem Beben in Arica
eine 50 Fuß hohe Welle über die Küste und dem Lande ent¬
lang bis nach Baldivia , das sie in 5 Stunden erreichte. In
gleicher Weise lief die Welle nordwärts , bis sie in einer Höhe
von 63 Fuß nach einigen Stunden San Pedro in Unter-
californien erreichte . Sieben Stunden nach dem Erdbeben
bei Arica traf die Woge bei den Sandwich-Inseln ein , wo
das Wasser ringsherum in eine derartig steigende und fallende
Bewegung gerieth , daß es aussah, als sei bei den Inseln
ebenfalls ein Vulkan in Thätigkeit. Fast gleichzeitig nahm
man die Bewegung aus den Marquesas -Jnseln wahr, und
später erreichte die Welle auch Yokohama . Nach zehn Stunden
traf sie bei Neuseeland ein, an dessen Küsten die See sichStunden lcng hob und senkte , während die Erscheinung in
Australien erst nach 14 Stunden cintrat . Wahrscheinlich ist
die Gewalt der vulkanischen Eruptionen bei Java nicht weniger
mächtig gewesen, und wenn erst .nähere Nachricht '« vorliegen ,wird man sehen, daß die Ausdehnung derselben eins ebenso
große war . lleberall im Ocean hat man vulkanische Trümmer
gefunden , und wenn viele derselben auch aus den Kratern am
Lande stammen , so dürfen andere zweifelsohne auch aus den
unterseeischen Vulkanen herrühren. Professor Milne in Japan
behauptet , daß der Meeresboden im westlichen Pacific von
Schluchten und Spalten vollständig zerrissen ist und daß
dort beständig Erdbeben geschehen , wie man an einem zarten
Seismometer beobachten rönne , der in Schwankungen geräth,
wenn das menschliche Gefühl nichts von einer vulkanischen
Störung verspürt.

'Vermischtes.
— Hamburg , 14 . Sept. Die Reichstagswahl im 19 .

hannoverschen Wahlbezirke schlug ihre Wogen auch hierher
wie folgende von der „ Wes . Ztg . " mitgetheilte tragikomische
Geschichte beweist. Die hiesige „ Reform " hatte vor kurzem
ein Feuilleton gebracht , in welchem einige unserer Orthodoxen
eine Verspottung kirchlicher Einrichtungen erblicken wollten ,
wegen deren sie eine Denunziation an die Staatsanwaltschaft
ergehen ließen . Die Staatsanwaltschaft erhob Anklage und
das Landgericht vernrtheiltc den Verfasser des betreffenden
Feuilletons zu einer Gefangnißstrafe von 3 Monaten . Na¬
türlich wollte sich der Beructheilte dabei nicht beruhigen , son¬
dern beauftragte seinen Anwalt, Revision beim Reichsgericht
in Leipzig einzulegen . Besagter Anwalt ist aber nicht nur
Jurist sondern auch ein eifriger Politiker, und so kam es , daß
er sich im Dienste seiner Partei auf eine Wahlrundrsise in
den früheren Bezirk des Herrn v . Bennigsen begab und dar¬
über den Termin zur Einreichung der Revision versäumte .
Der arme Berurtheilte war darüber selbstverständlich sehr er¬
bost und wandte sich zunächst mit einer Beschwerde an die
hiesige AnwaltSkammer und sodann , da ihm kein Rechtsweg
übrig geblieben war, mit einem Gnadengesuche an den hiesigenSenat. Letzteres ist dieser Tage ablehnend beschicken, da der
Senat in der Nachlässigkeit des Anwalts keinen genügendenGrund sah, seinerseits in den Gang des ordentlichen Rechts-
Verfahrens emzugrcifen . Die Beschwerde bei der Anwalts¬
kammer ist noch unerledigt, der Berurtheilte aber muß jetzt
ohne Gnade seine Z Monate Gefangnißstrafe antreten. Und
das alles wegen der ReichStagswahl im 19 . hannoverschen
Wahlkreise !

— Gefährliche Nackenschlage. Wie gefährlich Schlägein die Nackcnqegmd unter Umständen werden können, lehrt
ein von Dr . Schulz , Prosektor am Herzogl. Krankenhause zu
Braunschweig , im „ Ncurolog. Centralblatt " veröffentlichter
Fall . Ein kräftiger , gesunder Knabe bekam unmittelbar nach
Schlägen au das Hinterhaupt und die Nackengegend Sprach¬
lähmung, Kopfschmerz und Uebelkeit , dann Gestchts -Muskek -
Lähmurig . Vierzehn Tage später stellte sich die Lähmung des
rechten Armes und rechten Beines ein. Nach zehn Wochen
folgten Schwäche der linken Extremitäten, allgemeine Streck¬
krämpfe und Blasenschwäche . Nach weiteren acht Wochen
traten Schlingstörungcn, Lähmung der Kaumuskeln und Augen¬
lider auf . Der Fall, der nicht gut anders zu erklären war,

als daß durch den Schlag ein Bluterguß in das verlängerte
Mark stattgefunden hat, welcher eine schleichende Entzündung
der Häute und der Substanz eines Theiles des Rückenmarkes
verursachte , ging nur langsam in Genesung über . So selten
auch — glücklicherweise solche traurige Folgen einer körper¬
lichen Züchtigung sind , so ermahnt doch der Fall zu größter
Vorsicht, da nicht immer eine vollständige Wiederherstellung ,
zuweilen sogar ein tödtlicher Ansgang nach solchen Bluter¬
güssen in die Rückenmarkshöhle konstatirt worden ist .

— Der Entenfang aus den Nordseeinseln . Alljährlich
zur Herbstzeit stellen sich in Schwärmen von vielen Taufenden
die Krikenten , wie sie genannt werden — und sie schmecken

! sehr gut, wenn sie gebraten sind — auf den Inseln Föhr und
i Sylt ein , wo man sie cinfängt, zum kleineren Theile verspeist

und zum größeren Theile, in Sauer eingemacht , weithin ver¬
sendet. Die Fangplätze sind großartig angelegt , und werden
„ Entenköpe "

, auch „ Bogelkoyen " genannt. Ein ziemlich großer,
von Weiden - und Holluridsrgebüsch umgebener kreisrunder Teich ,
von welchem strahlenförmig nach allen Seiten Gräben ans-

! laufen, die anfänglich breit sind und immer schmäler werden ,
I bis sie endlich im Gras und Buschwerk ganz anfhören, das

ist ein Entenkoog , der ans der Vogelperspektive wie ein unge¬
heurer ans der grünen Wiesenfläche hervorblitzender Stern
aussieht . Die Gräben — Pfeifen genannt — sind mit Ra¬
senwällen und Strohwänden eingefaßt, über welchen ausgebrei¬
tete Netze liegen . Einige Krikenten , die man früher gefangen
und gezähmt hat, schwimmen als Lockvögel auf dem Teich
und locken durch ihr Geschrei die hoch oben m den Wolken
fliegenden Schwärme ihrer Verwandten herbei, die nach dem
langen Flug über Salzwaffer durstig geworden sind und sich
zu tausenden auf den Süßwafferteich niederstürzen . Der

> „ Koogmann" — gewöhnlich ein alter ausgedienter Fischer —
I schleicht unterdessen mordlustig hinter den Strohwänden auf
I und nieder und streut Gerstenkörner in die „ Pfeifen" . Die
! fremden Enten , nichts Böses ahnend , schwimmen in die Grä¬

ben und picken das willkommene Futter auf. Je tiefer sie
hinemkommen, desto mehr verengt sich die verräterische Sack¬
gasse und desto dichter werden sie auf einander gedrängt. End¬
lich können sie nicht weiter . Da springt der Koogmann wie
ein Besessener umher und schließt durch schwere Netze die Ein¬
gänge zu den „ Pfeifen" . Daun begiebt er sich durch ei»
Schlupfloch zu den Gefangenen, greift die Enten aus dem
Wasser heraus und dreht ihnen die Hälse um. Ist er mit
einer Pfeife fertig , so verfügt er sich nach den anderen und
setzt dort das gsmüthliche Mordwerk fort . Auf solche Weise
fängt und tödtet er in wenigen Stunden Hunderte, ja oft
Tausende von Enten . Uebrigens hat er selber nicht viel Vor¬
theil davon . Denn er ist nur der Angestellte einer Jnterres -
senischast von Pächtern, welche die Fanggerechtigkeit besitzt;

s diese zahlt ihm ein Geringes , etwa einen halben Thalerfür
je hundert Stück erdrosselte Enten . Also selbst wenn der
Koogmann oder Entenkönig einen guten Herbst hat und an
die 30 090 Enten fängt und würgt , so blüht ihm doch nicht
die Aussicht , bei diesem Mordgeschäft ein reicher Mann zu
werden . Auf Föhr befinden sich zwei solcher Fangplatze und
einer auf Sylt . F . L.

— Um Sonntags anszugehen. Von einem abscheulichen,
mit fast unglaublichem Raffinement verübten Verbrechen wird
aus Parchim berichtet . Seit längerer Zeit wurde das ^ Jahr-
alte Kind eines dortigen Duchfabrikanten regelmäßig des Sonn¬
tags krank, ohne daß der Arzt einen Grund der Krankheit
ermitteln konnte. An einem der letzten Sonntage fand die
Mutter des Kindes in der Suppe, die sie selbst für dasselbe
bereitet , und die das Dienstmädchen aus der Küche in die
Stube gebracht hatte, mehrere Streichhölzer. Der Verdacht,die Streichhölzer böswillig in die Suppe gebracht zu haben ,
fiel sofort auf das Mädchen. War nämlich das Kind krank,
so blieben die besorgten Eltern zu Hause , und das Mädchen
konnte ausgehen. Die aufgefundenen Streichhölzer veranlaßten
den Verdacht , daß das Mädchen stets Sonntags solche in die
Suppe geworfen hatte, um ungehindert ausgehen zu können.Das Mädchen ist verhaftet und soll bereits ein Geständniß
abgelegt haben .

— Kassel . (Poesie .) Im Jnseratentheil des „ Kasseler
z Tageblatt und Anzeiger " Nr . 235 vom 28 . v . M . finden
i sich die folgenden Verse :

„ Zum Geburtstage von Goethe.
In Weimar aufging eine neue Morgenröthe

Der deutschen Dichtkunst einst. Wer denkt da nicht an Goethe?
Im Biergestirn mit Schiller , Herder , Wieland glänzteEr selbst und unvergeßlich sich mit Ruhm bekränzte

Ek starb zwar längst, jedoch von Dauer ist sein Namen.
Ein Denkmal setzten ihm auch jüngst die Bad ' ner Damen
Um Hermann's schon und Dorothea 's holdes Klingen,
Wie Jphigenien's auf Tauris würd'ges Singen .

Das zartere Geschlecht sein auch in diesen Gauen
Gedenket stets . Ihm Hoch ! erbraust zu Himmelsaueu.
Laßt mich cs bringen ihm ! Wie hebt mich der Gedanke ,
Ihm mütterlicherseits verwandt zu sein. Frau Franke. "

Wilhelmshaven , 18 . Sept. Lonrsbsricht der Oldenb .iLpar « Mid
Leih - Bank (Filiale Wilhelmshaven).

gelautt vei -eanfi
4 pLt . Deutsche ReichSanleihs . . . . . .
4 „ Oldmb . CansvlS .

Glücke L 100 M. i . Berk . V. höher
4 „ Jevcrschs Anleihe . 100,00
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 100,00
4 „ Vareler Anleihe . . . . . . . WO,00
4 „ Eutin Lübecker Pr :or . Obligat . . . . 100,00
4 „ Landschaft!. LeMral-Pfandbr . . . .
3 „ Oldmb Prämiena ' il. P . Stl m M. . 143,00
4 , , Prsuß . consolidirte Anleihe . . . . wi,60
IV , „ Preußische consolidirte Anleihe . . . 102,50
4V - , , Pfandbriefe der Rhein. Hypotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . . . . . 100,004 , , Pfand!».', der Rhein . Hyp.-Bank . . . 98,50
4'/ - „ Pfandbr. der Braunschw.-Hannoversch .

Hypothekenbank . . . . . . . . 101,70
4 „ Pfandbr. der Braunschw.-Hanrwosrsch .

HypoPirkenbank . . . 98,20 ..
4 „ Borussia Priorit. . . . . . . . 100,50 „ 10t .50 „
Wechsel auf Amsterdam knr ^ für fl. WO in M . 168.20 1S9M,,

, , „ London kurz für 1 Lstr. i» M. - - 20,425 20,,»2a „
„ „ Nswvork .. 1 Doll. 4. 17 4.23 „

10190 °/„ 102.45 «
101,00 „ 102,00 „

101,00 „
101,00 „

144,00
102,05 „

99 .50 ..

102,25 „
98 .75 ..

Hschwaffer in Wilhelmshaven :
Mittwoch : Vorm. 2 U . 13 M-, Nachm . 2 U. 28 M .
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Verdingung
von Anflanzungen .

Die Lieferung und Verpflanzung
von Bäumen und Sträuchern in den
hiesigen Küstenwerken und Landforts
soll an einen geeigneten Mindestfordern -
dm , im Wege der Einreichung schrift¬
licher Angebote , öffentlich verdungen
werden . Hierzu ist auf

Montag ,
den 1 . October d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

im Fortifikations -Büreau ein Termin
angesetzt, zu welchem Unternehmungs¬
lustige ihre, den Bedingungen ent¬
sprechenden, schriftlichen Angebote ein¬
reichen wollen .

Die Bedingungen liegen in dem
genannten Bureau zur Einsicht aus .

Wilhelmshaven , 19 . Sept . 1883 .
Kölligtiliie FoiMkailoil .

Versammlung
des Provinzial-Verems han¬
noverscher Volksschullehrer
in Leer am 3. u. 4 . Oct.

Wir bitten , für den Besuch desselben
das Folgende zu beachten :
1 . Die Anmeldungen haben bis zum

25 . September bei dem Cantor
Oldenburger zu erfolgen , wenn
wir für Wohnung und Platz an
der Festtafel und auf dem Dampf¬
schiffe sorgen sollen.

2 . Die Festkarte kostet 4 Mk . (ohne
Theilnahme an dem Festmahl 2
Mk .) und ist bei der Anmeldung
zu lösen ;

3 . Es ist anzugeben , ob Wohnung
im Gasthofe oder bei Privaten ge¬
wünscht wird .

4 . Auf den sämmtlichen Staatsbahnen ,
auch auf der Großherzoglich Olden -
burgischen Bahn , werden vom 1 .
October an , gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte , Retourbillets aus¬
gegeben, die bis zum 6 . October
gültig bleiben . Die Abstempelung
derselben wird hier von uns vor¬
genommen .

Leer, den 17 . September 1883 .
Der Ortsausschuß .

H . Wiemann . Ar . Smid .
E Oldenburger .

Reißbretter
und

empfiehlt zum billigen Preise
Zokani » ^ ovkvn ,

Rothes Schloß .

Verband Wilhelmshaven -
ÄS » S3 . 8vZ »üSi »Lb« L 1883 :

Kroßes Somrnerfest.
bei günstiger Witterung im Park , Anfang 3 Uhr ; bei schlechtem

Wetter in Burg Hohenzollern , Anfang 4 Uhr .

WM -
Militär - - Koncert

gegeben von der ganzen Capelle der 2 . Matrosen -Division , unter
Leitung ihres Capellmeisters , des Fechtmeisters Hrn . C . Latann .
WM " Entree zum Concsrt nach Belieben .
Abends 8 Uhr großer Fechtvereinsball in Barg Hohenzollern . Ein .
führung von Nichtmikgliedern ist gestattet . Entree für Fechtbrüder gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarte Mk . 1,09 , für Nichtmitglieder Mk . 1,50 -
Damen haben freien Zutritt . Während des Concertes und Balles
werden zum Besten des ReichswanenhauSfonds eine Reichsfechtwaage ,
Schießbude rc . enlrirt werden , weshalb um recht rege Bethciligung ge¬
beten wird .

Viele Wenig machen ein Viel ,
Vereinte Kräfte führen zum Ziel .

vss Idesl - Vomile

Keschäfts -Kröffmmg.
Dem geehrten Publikum Wilhelmshavens und Umgegend hierdurch

die ergebene Mittheilung , daß ich am heutigen Tage m ReuheppeNs ,
Reuestcaste Nr . 13 , ein

KMer - L FMr -GfiMfi
eröffnet habe .

Reelle und prompte Bedienung versichernd , bitte ich die geehrten
Herrschaften , mich mit recht zahlreichem Besuch beehren zu wollen .

Hochachtungsvoll
Wilhelmshaven , den 17 . September 1883 .

Nkillivlm Kssvnkv .

Lk AmsH - Limjer
znm Feileraumacheu

empfiehlt
die Keifen - Kudeik

PckfelMsmulKMiet ckasKW

Prima franz . Blumenkohl ,
Melonen ,
Weintrauben per Pfd . 40

bis 50 Pf . ,
Tomaten per Pfd . 50 Pf .,
Ungar . Grüne Paprika -

Schoten per Pfd. 50 Pf . ,
Neue Wallnüfse ,
Pfirsiche Per Pfd . 55 Pf.

Eedr . Dirks -

neuester Ernte
bei

_
L. k ûling

« rxxroooooo «

H empfing und empfiehlt

o Z . G. Gehrrls .roooooooooo «

Bücklinge ,
Flundern ,
Lachs .

Oekr. Dirks .
Vorläufige Anzeige.

In den neuen Häusern des Herrn
G . Klingenberg sind zum i .
November noch verschiedene große und
kleinere Familienwohnungen
z» vermischen .

A . Röbbelen.

IE . OIMGLrAsML'A'OL'HiLK'. AE .
Wir geben von unserem vorzüglich eingebrauten

Hellen TafelM
33 Flaschen von 4P Liter Inhalt für Mk . 3,gg ab und bewilligen
Wiederverkäufern außerdem einen Rabatt .

Bestellungen bitten wir im Contor , Oldmburgerstraße 14 ,
oder an unsere Bierkutscher zu machen und liefern wir jedes
Quantum frei ins Haus .

Abonnements -Einladung
auf die

Berliner Gerichts -Zeitung .
Quartal 1883 .

Man abonnirt bei allen Post - Aemtern
Deutschlands , Oesterreichs , der Schweiz re.
für 2 Mk . SO Pf . für das Vierteljahr , in
Berlin bei allen Zeitungs - Spediteuren für
2 Mark . 40 Pf . vierteljährlich , für 80 Pf .
monatlich einschließlich des Bringerlohns .

" " 6 den edelsten Aepfelsorten gekeltert und
vollständig aüsgegohren , daher glanzhell und

von andern guten Weißweinen schwer zu unterscheiden , ungemein er¬
frischend und durststillend , von allen Aerzten empfohlen , empfiehlt
L hi Flasche 50 Pf . excl . , 55 Pf . ' incl . Glas

D . . 1
Wilhelmshaven und Belfort .

Unübertrefflich,
seit 17 Jahren vorzügl . b - währt .

W

7 >» 'v

Der rheinische Trauben - Brust -

Honig seit 17 Jahren aus « ns .
erlesenen rheinischen Weintrau¬
ben und dreifach geläutertem
Rohrzucker in Form eines flüs¬
sigen Honigs bereitet , ist das
reinste , edelste und ange¬
nehmste Haus - und Ge¬
nu ß m i t t e l und durch unzählige
Atteste und Anerkennungen aus¬
gezeichnet . Aecht zu haben unter
Garantie in Wilhelmshaven , bei

Richard Lehmann,
Droguenhandlung , Bismarckstr .

Liefere billigst

gelben Lehm
in Waggonladungen .

Anton Funke , Varel .

Nach der Zahlung am
21 . ds . Mts . werde

ich in Belfort und Umgegend mit
Kurzwaaren hausiren.

Ricolaus Winters .

32 . Jahrgang .
Die Berliner Gerichts -Zeitung , in Berlin
wie im ganzen übrigen Deutschland vorzugs¬
weis in den gut fttuirten Kreisen der Be¬
amte », Gutsbesitzer , Kaufleute rc. verbreitet ,
ist bei ihrer sehr großen Auflage für Inserate ,
deren Preis mit 35 Pf . für die 4gespaltene
Zeile sehr niedrig gestellt ist, von ganz be¬

deutender Wirksamkeit .
Wer sein Recht nicht keimt, hat den Schaden zu tragen ! Wer sich vor sol .

chem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will , abonnire auf die „ Berliner
Gerichts -Zeitung , die, von den hervorragendstenBerliner Juristen redigirt, bei ihrem
niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden und unterhaltenden
Inhalte in keinem deutschen Haushalte fehlen sollte. In volksthühmlicher und pikanter
Darstellüngsweise berichtet das Blatt über alle interessanten Kriminal - und Civit -
prozesse des In - und Auslandes, namentlich der Berliner Gerichtshöfe ; unterzieht es
die neuen Reichs - und Landesgesetze nicht faßlicher , eingebenden Erörterung , wie dies
z. B . mit dem Wuchergesetz , der Feld - und Forstpolizeiordnung , dem Reichsstempel¬
gesetz rc. geschehen ist ; eingehend erklärt es alle beachtenswertsten , neuesten Entschei¬
dungen des Reichsgerichts , Kammergerichts und Oberverwaltungsgerichts , deren
Kennmiß in den weitesten Kreisen , nrmantlich allen Fabrikanten , Kauflenten , HauS -
und Gutsbesitzern rc . . selbstverständlich allen Juristen unentbehrlich ist. Diese Ausführ¬
lichkeit von jedermann durchaus nöthiger , sehr leichtverstaädlich dargestellten Belehrung
in Verbindung mit dem reichhaltigen , allen Abonnenten in schwierigen Rechtsfragen
kostenfreien Rath erthetlende Briefkasten, das anerkannthöchst gediegene Feuilleton ,welches stets die neuesten , besten Romane , sowie belehrende und humoristische Artikel
unserer ersten Schriftsteller enthält , führen der „Berliner Gerichts -Zeitung ' - unausgesetzt
eine große Anzahl neuer Abonnenten zu , so daß sich dieselbe mit vollstem Rechte zu
den gelesensten , verbreitetsten Blattern Deutschlands rechnen darf . — Außer dem
vorher An geführten bringt die Zeitung den Lesern eine Fülle von Unterhaltung durch
eine umfassende Chronik der Berliner Tages -Ereignifse , vermischte Nachrichten von
nah Mid fern unparteiische Kritiken über Berliner Kunst - und Theater -Novitäten
rc. Die ganz eigenartige , höchst pikante politische Rundschau aus der Feder eines der
beliebtesten Berliner Publizisten orientirt die Leser üoer alle wichtigen politischen
Ereignisse . — Das Geheimnis der Liebe von Slost (Pseudonym eines den
höchsten Gesellschafts-Kreisen Sachsens angehörenden Aulors ) betitelt sich der Roman,
welcher in der „Berliner Gerichts -Zeitung " zunächst im Oktober zum Abdruck gelangen
und berechtigtes Aufsehen erregen wird . Diesem sehr interessanten Roman folgen
Arbeiten anderer bedeutenden Autoren , die nicht minder die Gunst der geehrten Leser
sich erwerben werden .

(T^ ch habe noch einige Stücke
-x) Ackerland an der Kaiser -
flraße zu verpachten . Reste ctcmten
wollen sich baldigst an wich wenden .

A . Robbelen .

Zu vermiethen
eine möbl . Stube mit Schlaf¬
stube ( Sonnenseite ) . Zu erfragen
in der Exped . d . Bl .

Zu vermiethen
ein möbl . Wohn - nebst Schlaf¬
zimmer.

Wilhelm Steinfort ,
Roonstraße 84 .

!? > ie 1 . Etage , Roonstr . 82 , ist
^ »2 in ?

'
Folge Versetzung des Hrn .

Capt . - Lieut / Galster zu ver¬
miethen .

geräumiges , unmöblirtes Zim -
^ mer wird sofort zu miethen ge¬
sucht. Gefällige Offerten erbittet

W . Kleiner
_ SchwedenHaus I .

L) junge Leute können Log
^ erhalten .

Börsenstr . 11 .

E ! können noch junge Leute JUit -
tagstisch erhalten

Marktstraße 15 ,
eine Treppe .

^ f^
ehrere junge Leute erhalten guten

bürgerlichen Mittagstisch .
Hinterstraße 15 , Südseite .

Suche im Aufträge
sofort oder 1 . October eine kleine
Familien -Wohnung im Preise
voir 200 Mk .

Z . B . Hensche« ,
Nachwejsunas - Bureau .

u ch t
für eine Privatyacht von den jetzt ab
gehenden Reserven 2 zuverlässige
und anständige jung « Ma
trofen » Gute Bezahlung wird
zugesichert . Näheres in der Exped .
d . Bl .

Gesucht
für bald oder später im Skadttheil
Wilhelmshaven eine Wohnung
(möglich ungeniri ) non I oder 2
Zimmern , möblirt event . auch un -
möblirt . Offerten unter 37 3 . an
die Expedition ds . Bl .

Deutsche

Neichssechtschuir
Verkam ! WMelmsffaven .
Das in Nr . 213 des Wilhelmsh .

Tagebl . pubsicirte Programm betr .
Abhaltung eines Sommerfestes wird
Umständehalber aufgehoben und tritt
dafür das heute und in den nächsten
Tagen an dieser Stelle zur Ver¬
öffentlichung gelangende Programm
in Kraft .

Das Festeomitee

il iiMM
Mittwoch , den 19 . September cr . :

Generalversammlung .
Die Mitglieder werden ersucht ,

zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
Der Vorstand .

Danksagung.
Für das Geschenk eines werthvollen

Stangenzirkels an unsere Fortbildungs¬
schule statten wir Herrn Friste
unfern herzlichsten Dank ab.
Der Vorstand des Gewerbe-Vereins .

I . Frielingsdorf .
Am Mittwoch den 19 . ds . Mts .

von Nachmittags 3 Uhr an :

Ente« auskegeln,
wozu freundlichst einladet

H . M . Janfferi ,
Sedan .

esucht

Gesucht
eine Frau zum Reinigen einer Wohn¬
stube.

Schulhaus Belfort .

Gesucht
zum 1 . Oktober ein Mädchen st
häusliche Arbeiten .

Th . v . d Ecken
Bismarckstr . 7 .

Gesucht
eine Aufwärterin für die Vor¬
mittagsstunden .

Frau Wichmann ,
Marine . Gerichtsgebäude ,

Gesucht
für Mitte October eine freundlich
Familienwohnung ( Sonne»
feite ) . Offerten unter IV . V .
die Exp ds . BZ . bladigst erbetew .

Gesucht
auf sofort ein älteres Mädch ^ü
oder Frau , die im Wäsche -
Plätten und Handarbeit erfahren ist.
Von wem , sa gt die Exped . ds^ j:

HflAehrere tüchtige DienstMdbf
»vk chen auf sofort event .
1 . October gesucht .

I . B . Henfche«,
Nachweisunqs - Bureaic

Ich nehme die W-
A

die ich gegen A
Brinkmann gesprochen ha -
zurück. ,

Frau Gvers .

VtzrlodmiM

EkWvMZm UsMlk '

OläWdui 'ss, dKslMÄME ,
äsn 16 . Ksvtsinbsi ' lovci .—

Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelurshaven .

für 1 . Okt . eine OberwohnrMg
von 120 bis 180 Mk . Offerten
unter V . II an die Erv . .d - Bl .
baldigst erbeten .

" - „

Gesucht
auf sofort oder 1 . October ein
Mädchen zu häuslichen Arbeiten
und zur Wäsche .

Manteuffelstraße 4 .

S
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